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Preisjass in der Badi Hallau
Hallau Zum 13. Mal wurde am letz-
ten Freitag in der Badi Hallau ein 
Preisjass ausgeschrieben. Die Wet-
terprognose war unbeständig, doch 
Petrus muss ein Jassfreund sein und 
bescherte uns angenehmes, trocke-
nes Wetter. 

Kurz nach 19.30 Uhr starteten 
zwanzig Jasser den Kampf um die 
ersten Plätze. In vier Runden zu zehn 
Spielen wurde gejasst – mit und ohne 
Kartenglück. Es wurde hart und 
manchmal auch etwas lauter um die 
Punkte gekämpft. Nach dem feinen 
Menu aus der Badibeizli-Küche 
konnte das Geheimnis dann gelüftet 
werden. Doris Müller belegte mit 
dem guten Resultat von 3462 Punk-

ten den ersten Platz, gefolgt von Ed-
gar Schlatter mit 3458 Punkten und 
Markus Fotsch mit 3447 Punkten. 
Alle drei durften sich am Gabentem-
pel bedienen. Mit 2877 Punkte be-
legte Stephan Kohlbrenner den letz-
ten Platz und erhielt einen von der 
«Fischerstube Hallau» gespendeten 
Gutschein für den Preisjass im De-
zember im Tuffsteinkeller mit der 
Auflage: üben, üben, üben. 

Die abgekühlten Temperaturen 
hielten dann einige doch nicht davon 
ab, noch etwas weiter zu jassen. Es 
war ein sehr gemütlicher Anlass, den 
wir hoffentlich im nächsten Jahr wie-
der anbieten können. 

Für den Vorstand: Viola Fotsch
�

Kein Bergkranz  
für Jeremy Vollenweider
Am Nordwestschweizer Berg-

schwingfest, dem Weissen-

stein, stand Jeremy Vollenwei-

der mit Spitzenschwingern am 

Samstag im Einsatz. Leider 

vermochte er sich nicht gegen 

sie durchzusetzen. 

Schwingen Unter den 25 Nordost-
schweizer Schwingern, die auf dem 
Weissenstein starteten, hatte sich Je-
remy Vollenweider aus Beringen einen 
Startplatz erkämpft. Zum ersten Mal 
reiste Vollenweider auf den Weissen-
stein, den Hausberg der Stadt Solo-
thurn auf 1395 Meter. Unter den 90 
Teilnehmern waren 17 Eidgenossen 
der drei Teilverbände, Nordwest-, Süd-
west und den Nordostschweizern.  
Bereits beim Anschwingen setzten sich 
die Nebelschwaden über der Arena 
fest. Von den tiefen Temperaturen und 
dem teilweise anhaltenden Regen 
liessen sich die Schwinger aber nicht 
beeinflussen und zeigten hochstehen-
den Schwingsport.

Nach den ersten beiden Gängen, die 
Vollenweider stellte, folgte dann im 
dritten Gang der erste Sieg gegen den 
Teilverbandskranzer Michael Mangold 
mit der Maximalnote 10. Im vierten 
Gang gegen den Eidgenossen Da- 
vid Schmid, ein Nordwestschweizer, 
brachte er den Gegner zu Boden und be-
arbeitete ihn in seiner gekonnten Bo-
denarbeit. 

Leider konnte sich dann der Routinier 
zum Schluss doch noch durchsetzen und 
Vollenweider musste sich das Sägemehl 
vom Rücken wischen lassen. Trotz die-
ser Niederlage erreichte er den Ausstich 
und konnte alle sechs Gänge bestreiten. 

Gegen den körperlich überlegenen Teil-
verbandskranzer Scherrer konnte er 
nicht viel ausrichten und musste sich im 
fünften Gang bereits den dritten gestell-
ten Gang an diesem Tag notieren lassen. 
Angriffig und mit seinem grossen Sie-
geswillen bearbeitete er den Aargauer 
Teilverbandskranzer Hügli Kai von An-
fang an. Nach kurzer Gangdauer konnte 
er den Gegner am Boden überdrehen 
und sich einen weiteren Sieg schreiben 
lassen. Am Schluss belegte Vollenwei-
der den 15. Rang mit 54.40 Punkten.

Am 19. August hat Vollenweider 
nochmals die Gelegenheit, um einen der 
begehrten Kränze auf der Schwägalp, 
dem letzten Bergschwingfest dieser 
Saison, zu kämpfen. Dort warten dann 
Berner und Innerschweizer Gegner auf 
Vollenweider. (eg)

Auf dem Bild ist Jeremy Vollenweider (weisse 
Kleidung) gegen David Schmid zu sehen.�
� (Bild: zvg)

Zwei Podestplätze in Anzère
Das höchstgelegene Bergren-

nen in der Schweiz zählt zu 

allen Meisterschaften und wies 

mit über 250 Teilnehmern ein 

grosses Fahrerfeld auf. 

Motorsport Die Feriendestination 
Anzère verwandelte sich am letzten 
Wochenende in ein Mekka der Rennfah-
rer, unter denen auch die vier Klettgauer 
Piloten und Pilotin Andy Külling, Jürg 
Ochsner, Patrick Hedinger und Vanessa 
Zenklusen waren. Einzigartig ist nicht 
nur die alpine Region im Walliser Ski-
sportort Anzère, sondern auch die Infra-
struktur. Die drei Fahrerlager verteilen 
sich in dem mit 1500 Metern höchstge-
legenen Zielort der acht Schweizer  
Bergrennen, der Start erfolgt in St-Ro-
main. Auf der kurvenreichen Strecke 
von 3,5 Kilometern gilt es für die Renn-
fahrer, einen Höhenunterschied von 319 
Meter zu überwinden, bei einer durch-
schnittlichen Steigung von 9,12 Pro-
zent. Ganz erfolgreich hat diese Heraus-
forderung Jürg Ochsner aus Oberhallau 
gemeistert. Er gewann in seiner Katego-

rie, der Interswiss 1601 bis 2000 ccm, 
das Rennen mit zwei Spitzenzeiten, die 
er im zweiten und dritten Rennlauf her-
ausfuhr. In dieser Klasse mit 19 Kon-
kurrenten startete auch der Wilchinger 
Patrick Hedinger, der sich auf dem 
neunten Rang immer noch im vorderen 
Mittelfeld platzieren konnte. Einen wei-
teren Podestplatz konnte sich die 
Hallauerin Vanessa Zenklusen sichern. 
In der Kategorie Interswiss 3001 bis 
3500 ccm platzierte sie sich auf dem 
dritten Platz in einem Feld von fünf 
Konkurrenten. Nach grösseren Proble-
men im Training freute sie sich beson-
ders über ihre bisher beste Leistung in 
der laufenden Saison. 

Knapp am Podest vorbei fuhr der Tra-
sadinger Andy Külling, der in der Klasse 
Interswiss 1401 bis 1600 ccm startete. 
Mit dem vierten Platz dürfte der junge 
Familienvater zufrieden sein, denn es 
gibt aktuell nichts, was seine Freude 
trüben könnte. Am kommenden Sams-
tag läuten für ihn und seine Frau Aline 
die Hochzeitsglocken in der Kirche Tra-
sadingen. Dieser Anlass, den er als Sie-
ger über Alines Herz feiern darf, dürfte 
für Andy im Moment das Wichtigste 
sein. (sgh)

Mit Vollgas ins Glück – Andy Külling heiratet am kommenden Samstag seine Aline. � (Bild: az)

Freundschaftsmatch Gewehr  
zwischen drei Kantonen
Vierzehn Schaffhauser Match- 

schützen reisten am letzten 

Samstag zum Schiessplatz 

Breitfeld in St. Gallen mit  

dem Ziel, den erwartet star-

ken Glarnern zumindest in den 

Ordonnanzgewehr-Disziplinen 

als Team Paroli bieten zu 

können. 

Schiessen In den Sportgewehr-Diszipli-
nen, wo auch die Appenzeller stark sind, 
war dies leider nicht möglich, weil zu 
viele Schützen ferienhalber fehlten. Bei 
guten Bedingungen, bedecktem Him-
mel und angenehmen Temperaturen, 
gelang das Vorhaben recht gut, auch 
wenn am Schluss die Glarner zwei Mal 
vor den Schaffhausern lagen – aber 
heuer mit deutlich kleineren Vorsprün-
gen als auch schon. Dass allgemein 
hohe Resultate erzielt wurden, zeigte 
sich in der Tatsache, dass im ganzen 
Wettkampf, über alle Disziplinen be-
trachtet, nicht weniger als sieben Maxi-
mal-Serien von 100 Punkten geschos-
sen wurden.

Als Einzelsieger in den Reihen der 
Schaffhauser durfte sich der Dörflinger 
Peter Steiger mit guten 569 Punkten  
im Ordonnanzgewehr Liegendmatch 
feiern lassen. Ein gelungenes Come-
back im Zweistellungsmatch Standard-
gewehr gelang dem Gächlinger Roger 
Schnetzler nach einer fast viermonatigen 

Rangliste

Standardgewehre, Zweistellungsmatch
1. KSV AR, 2281 Punkte, 2. MSV GL, 2272, kein 
Team MSV SH. Einzel: 1. Richard Probst, AR, 
579 (93), 2. Roger Schnetzler, SH, 579 (90), 
3. Andreas Diem, AR, 579 (89), ferner: 9. 
Christian Risch jun., SH, 559, 13 Teilnehmer.

Ordonnanzgewehre, Zweistellungsmatch

1. MSV GL, 2125 Punkte, 2. MSV SH, 2085. 
Einzel: 1. Ruedi Feldmann, GL, 554, 2. Hans-
ruedi Weber, GL, 535, 3. Doris Alther, GL, 
530, 4. Peter Enderli, SH, 529, 5. Melanie 
Solci, SH, 522, 6. Hermann Rohner, SH, 521,  
7. Armin Bührer, SH, 513, 8. Peter Bohren, SH, 
512, 9 Teilnehmer.

Sportgewehre, Liegendmatch

1. MSV GL, 2331 Punkte, keine Teams KSV AR 
und MSV SH. Einzel: 1. Christof Kamber, GL, 
595, 2. Rolf Zweifel, GL, 583, 3. Mischa Arma-
ti, GL, 581, ferner 5. Didi Eger, SH, 561, 7 Teil-
nehmer.

Ordonnanzgewehre, Liegendmatch

1. MSV GL, 2223 Punkte, 2. MSV SH, 2206. 
Einzel: 1. Peter Steiger, SH, 569, 2. Dennis 
Weber, GL, 563, 3. Stefan Zimmermann, GL, 
559, ferner 5. Hanspeter Meier, SH, 551,  
6. Dieter Düllick, SH, 549, 7. Fritz Ritzmann, 
SH, 549, 9. Engelbert Hubli, SH, 544, 10. Wer-
ner Bächtold, SH, 539.

Rasante Geländeritte 
in Schleitheim
Reitsport Am 22. Juli war ob dem 
«Mattenhof» in Schleitheim Action an-
gesagt, drei Geländeprüfungen kamen 
zur Austragung. OK-Präsident und 
Crossbauer Heinz Scheller hatte wiede-
rum neue Hindernisse gebaut, die einge-
weiht wurden. Die Bedingungen waren 
ideal, der vorhergegangene Gewitterre-
gen schuf beste Bodenverhältnisse. Die 
flüssigste Runde in der höchsten Kate-
gorie drehte Nadja Minder mit Kabuga. 
«Der Boden war perfekt und die Sprünge 
sehr einladend und pro Pferd gestellt. 
Man musste mit Kopf reiten, aber ge-
nauso sollte es sein», freute sie sich. 

Am 19. August findet bereits das 
nächste Turnier mit den Vollprüfungen 
statt. Vormittags werden im Stall Dürst 
in Guntmadingen je ein Dressurpro-
gramm und Springparcours absolviert, 
bevor es am Nachmittag in Schleitheim 
wieder im flotten Galopp über feste Na-
turhindernisse geht. 

«Viele glückliche Gesichter, beste Be-
dingungen, besser hätte es nicht laufen 
können. Herzlichen Dank allen, die dazu 
beigetragen haben», freute sich Heinz 
Scheller über das Juli-Turnier. (eg)

S p o r t

Schulteroperationspause, als er punkt- 
gleich mit dem Sieger mit 579 Punkten 
den zweiten Rang belegte. Das Zwei-
stellungs-Team mit Ordonnanzgeweh-
ren verpasste mit 2085 Punkten den 
Kantonalrekord aus dem Jahr 2005 um 
nur drei Punkte. (eg)

Crossbauer Heinz Scheller hatte wiederum 
neue Hindernisse gebaut, die eingeweiht 
wurden.  � (Bild: zvg)

Teilnahme am  
Pilotprojekt  
«Kleinbankenregime»
Schaffhausen Die Ersparnisskasse 
Schaffhausen nimmt am Pilotprojekt 
«Kleinbankenregime» teil. Die schweiz- 
weit rund 260 kleineren und mittleren 
Banken leiden unter den aktuell stren-
gen regulatorischen Auflagen der Eid-
genössischen Finanzmarktaufsicht 
FINMA. 

Mit dem Pilotprojekt «Kleinbanken-
regime» prüft die FINMA nun bis Ende 
Jahr Erleichterungen für diese Gruppe 
von Banken. Als eine von 67 Banken 
erfüllt die Ersparniskasse Schaffhausen 
die strengen Bedingungen der FINMA 
und nimmt am Pilotprojekt teil. Im 
zweiten Halbjahr 2018 wird die Erspar-
niskasse Schaffhausen am Pilotprojekt 
«Kleinbankenregime» der FINMA par-
tizipieren. 

Die Teilnahme an diesem Projekt ist 
an strenge Bedingungen bezüglich Ka-
pitaldecke und flüssige Mittel geknüpft, 
so dass lediglich sehr solide und unpro-
blematische Institute zur Teilnahme zu-
gelassen wurden. Zudem durften nach 
Einschätzung der Bankenaufsicht keine 
besonderen Risiken in der Bank schlum-
mern, wozu beispielsweise eine Anfäl-
ligkeit auf Zinserhöhungen oder Verhal-
tensrisiken zählen. Ziel des Projekts ist 
die Erarbeitung von möglichen regula-
torischen Erleichterungen und Verein-
fachungen für kleinere und mittlere 
Banken. Die Ersparniskasse Schaffhau-
sen freut sich, mit ihrer Teilnahme an 
diesem Pilotprojekt einen Beitrag zu 
einer risikoorientierten und verhältnis-
mässigen Regulierung des Bankensek-
tors zu leisten. (eg)

W i r t s c h a f t


